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*Jtï. 27

Die tauten fee» ïîuttftfeifeenwetïe in Stecf»
tem geben iE)ver Sottenbung entgegen unb man nähert ^

fid) bem Dermin ber SetriebSeröffnung bc§ neu erfteüten ;

ïôerfêê. Man ift in ©iecf6ora über tiefe Tatfaäje aß»

gemein erfreut, man färbtet bagegert mit ber Bnbetrieb» S

fefcung ber Snbuftrie eine Jeßr ftarle MoljnungSnot,
roentt nicht bte gabrffleitung Arbeit er roohuuttgen
erfteßen läßt.

S«$fêfîôMiig der Arbeitet? an der Btndwiier-
tobek Rotbatt- Mmd SfiftiDräcHe.

®ie ©efeÜfchaft Schmelzer. Sauunternehmer t)at am
18. September unter ber ßeitung UfteS Sräfibenten,
fjerrn Hrcf). ^att^aller, ben zurzeit im Sau befinb»
liefen brei Studien im Appenzeßerlanb einen Sefudt) ab»

geftattet. ®te ©jfutfton sourbe beim benfbar fdjönften
Detter in prioaten Automobilen ausgeführt unb bie
rounbetooße Bahrt über ben DMen unb butdjS Appen»
jeflcrläribdEjen roitb benjenigen Mitgliebew, rodele bie--

fetbe oon Bürich aus unternehmen tonnten, unoergeßliclj
bleiben. ®er führet ber ©jîurfton hatte bie greunb»
lichïeit, fämtlidje Teilnehmer, meiere oon biefer Dichtung
her fidj §ur aßgemejnen ©ammelfteße nach ©oßau be»

geben maßten, in feinem ibpßißh gelegenen Berlen=@halet
in @c|önengrunb p einem mäbrfchaften Bnüni einzu»
laben, ber ihm and) an biefer ©telle befienS oerbanft fei.

Söei ber Saufieße ber ^unbmilertobelbrßde trafen
bie Teilnehmer auS aßen Dichtungen pfammen unb nach
ber Seftd)tigung ber äußerft intereffanten Arbeiten, über
reelle fürgtidE) auch i*u „Saublatt" eingehenb beridEjtet
tourbe, begaben, fich bie jirfa 50 Teilnehmer pm Mit»
tageffen in Malbftatt, mo ber ißrüfibent ber G. S. B.
feine tMegen in einer Anfprache offizieß begrüßte. Dach
einem jmeiftünbigen gemütlichen „Bufammenfein febte fiel)
bie AutomobilMonne mieber in Semegung unb in präcl)»
tiger gahrt über bte impofante ©münbertobelbrüde ging
e§ gar Saufteüe ber Dotbachbrücfe außerhalb Teufen
unb oon ^ier pr ©iiterbrücfe bei Sxuggen. Auf aßen
brei ^aufteilen mürben unfere Mitglieder oon ben bie
Sauten auSführenben Ingenieuren unb Sauführern über
bie Konfination unb ben Merbegang ihrer Mette ein«

geljenb unterrichtet, roofür ihnen nochmals unfer befter
®anf auSgefprochen fei.

An §anb ber Mitteilungen unb ber Augenßheine
fonnten ftd) bie ©jfurjtonSteilnehmer ein treffliches Silb
oon biefen Kunfiroerfen ber Ternit machen unb fich oon
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ber großen Michtigïeit ber Sorftubien unb eçalten AuS»

arbeitung ber fßläne unb ©runblagen am ©tubteriifd)
j überzeugen, Ded)t beutlich beroteS bie Sefid)ttgung, baff
j baS Mefentlicbe beim Srücfenbau bie ftatifd^e ^Berechnung
i jebeS einzelnen DuabratmeterS ©emölbematerial, fobann

aber bie Ausführung beS SehrgerüfteS, baS mit ber Doli--
enbung beS SogenS mieber oerfchroinbet, ift, unb baff
ba§ Sleibenbe, bie Pfeiler unb mächtigen Sogen, ihre
©ebiegenheit nur ber Sortrefflichteit ber Sorarbeiten
oerbanfen.

Dad) getaner Arbeit fanben fich unfere Mitglteber
noch in bem alten frönen ©afthauS pm „Ddjfen" in
©oßau zufammen, um nun am Abenb ben „Bnünt" z«
genießen, melier am Morgen burd) bte ©aftfreunblich
feit beS ©jçîurfionSleiterS ginfäfirg gemorben mar. ßeibet
mußte fid) hior ein großer Teil ber Teilnehmer zu balb
oerabfehteben, ba ihnen noch meite ©ifenbahnfahrt
bis su t^rem Heimatorte beoorftanb. Auch bie übrigen
mußten roegen ber bereits oorgerüciten Bett, im Momente,
mo bte ©emütlichfeit ihren Höhepunlt erreicht hutte unb
man fefjr ungern Abfctjieb na|m, ihre Mafd)inen mieber
in Semegung fet)en.

Tie in ber Dichtung Büotch fahrenben Mitglieber
trafen fiel) noch zu einem ïurzen Hütt im feftlicf) ge=

fthmücften SBtnterthur, oon mo au§ jeber feine Heiuiat
auffuchte.

Aßen Teilnehmern mirb biefe fdjöne Bahrt noch tunge
in angenehmer ©rinnerung bleiben unb fie merben eS

fich "t<ht nehmen laffen, mettere ©elegenhetten im Äreife
oon fîoiïegen unb SerufSfameraben ein paar fo gemüG
lidhe ©tunben zu oerleben, roenn irgenb mte möglich zu
benähen.

Mir moflen hoffen, baß eS auch benjenigen Mitgtie-
bern, melchen eS nidht oergönnt mar, an biefer ©jîur=
fion teilzunehmen, bei ber in AuSftcht genommenen Se»

fict)tigung ber Arbeiten im Mäggitate möglich fein
mirb) baS Serfäumte nachzuholen.

Hantonaie Ziîrcfterfiêe JTti$$telluitd för Cand=

winscöaft und gartetibaii, mit §«fr!?$=
iewerbeai$$feiswîîg In mintertlftir.

(Äorrefpott&että)

Som 11.—28. September beherbergte Minteriljur
obgenannte AuSfteßungen. Em ihrer ©ebiegenljett oer=
bienen fie auch tu uuferem Statte einen Sériât. [Mer Minier»

fdbtoeti. („SJleifterbJott")
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SZe Bêiâ ösr ANNstssiöenVsrke in Steck-
born gehen ihrer Vollendung entgegen und man nähert ^

sich dem Termin der Betriebseröffnung des neu erstellten
Werkes. Man ist in Steckborn über diese Tatsache all- '

gemein erfreut, man fürchtet dagegen mit der Jnbetrieb- î

setzung der Industrie eine sehr starke Wohnungsnot,
wem nicht die Fabrikleitung Arbeiterwohnungen
erstellen läßt.

UMîigMg àr Mrbettm m Se? WâM?.
lsbel-» WHM- «â KMêWmà

Die Gesellschaft Schweizer. Bauunternehmer hat am
18. September unter der Leitung ihres Präsidenten,
Herrn Hrch. Hatt-Haller, den zurzeit im Bau befind-
lichen drei Brücken im Appenzellerland einen Besuch ab-
gestattet. - Die Exkursion wurde beim denkbar schönsten
Wetter in privaten Automobilen ausgeführt und die
wundervolle Fahrt über den Ricken und durchs Appen-
zellerländchen wird denjenigen Mitgliedern, welche die-
selbe von Zürich aus unternahmen konnten, unvergeßlich
bleiben. Der Führer der Exkurston hatte die Freund-
Weit, sämtliche Teilnehmer, welche von dieser Richtung
her sich Zur allgemeinen Sammelstelle nach Goßau be-

geben wollten, in seinem idyllisch gelegenen Ferien-Chalet
in Schönsngrund zu einem währschaften Znüni einzu-
laden, der ihm auch an dieser Stelle bestens verdankt sei.

Bei der Baustelle der Hundivilertobelbrücke trafen
die Teilnehmer aus allen Richtungen zusammen und nach
der Besichtigung der äußerst interessanten Arbeiten, über
welche kürzlich auch im „Baublatt" eingehend berichtet
wurde, begaben sich die zirka 50 Teilnehmer zum Mit-
tagessen in Waldstatt, wo der Präsident der K. 8. ö.
seine Kollegen in einer Ansprache offiziell begrüßte. Nach
einem zweistündigen gemütlichen Zusammensein setzte sich
die Automobilkolonne wieder in Bewegung und in präch-
tiger Fahrt über die imposante Gmündertobelbrücke ging
es zur Baustelle der Rotbachbrücke außerhalb Teufen
und von hier zur Sitterbrücke bei Bruggen. Auf allen
drei Baustellen wurden unsere Mitglieder von den die
Bauten ausführenden Ingenieuren und Bauführern über
die Konstruktion und den Werdegang ihrer Werke ein-
gehend unterrichtet, wofür ihnen nochmals unser bester
Dank ausgesprochen sei.

An Hand der Mitteilungen und der Augenscheine
konnten sich die Exkursionsteilnehmer à treffliches Bild
von diesen Kunstwerken der Technik machen und sich von
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der großen Wichtigkeit der Vorstudien und exakten Aus-
arbeitung der Pläne und Grundlagen am Studiertisch

; überzeugen. Recht deutlich bewies die Besichtigung, daß
das Wesentliche beim Brückenbau die statische Berechnung

ì jedes einzelnen Quadratmeters Gewölbematerial, sodann
aber die Ausführung des Lehrgerüstes, das mit der Voll-
endung des Bogens wieder verschwindet, ist, und daß
das Bleibende, die Pfeiler und mächtigen Bogen, ihre
Gediegenheit nur der Vortrefflichkeit der Vorarbeiten
verdanken.

Nach getaner Arbeit fanden sich unsere Mitglieder
noch in dem alten schönen Gasthaus zum „Ochsen" in
Goßau zusammen, um nun am Abend den „Znüni" zu
genießen, welcher am Morgen durch die Gastfreundlich
keit des Exkursionsleiters hinfällig geworden war. Leider
mußte sich hier ein großer Teil der Teilnehmer zu bald
verabschieden, da ihnen noch eine weite Eisenbahnfahrt
bis zu ihrem Heimatorte bevorstand. Auch die übrigen
mußten wegen der bereits vorgerückten Zeit, im Momente,
wo die Gemütlichkeit ihren Höhepunkt erreicht hatte und
man sehr ungern Abschied nahm, ihre Maschinen wieder
in Bewegung setzen.

Die in der Richtung Zürich fahrenden Mitglieder
trafen sich noch zu einem kurzen Halt im festlich ge-
schmückten Winterthur, von wo aus jeder seine Heimat
aufsuchte.

Allen Teilnehmern wird diese schöne Fahrt noch lange
in angenehmer Erinnerung bleiben und sie werden es

sich nicht nehmen lassen, weitere Gelegenheiten im Kreise
von Kollegen und Berufskameraden ein paar so gemüt-
liche Stunden zu verleben, wenn irgend wie möglich zu
benutzen.

Wir wollen hoffen, daß es auch denjenigen Mitglie-
dern, welchen es nicht vergönnt war, an dieser Exkur-
sion teilzunehmen, bei der in Aussicht genommenen Be-
sichtigung der Arbeiten im Wäggitale möglich sein
wird, das Versäumte nachzuholen.

UMWâ MlchêMOê MMêUMg M LsM-
MttÄM MÄ Mtt MÄM-

SêmrvêWMeNMg w Mnwwm.
(Korrespondenz)

Vom 11.-28. September beherbergte Winterthur
obgenannte Ausstellungen. Um ihrer Gediegenheit ver-
dienen sie auch in unserem Blatte einen Bericht. Wer Winter-

JMM. fchweiz. Ha«dw.-Zà«g („Meisterblatt")
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tljur unb feine fdßaffenSfreubigen, im Söettfampf auf bem
SBeltmarft gefchulten firmen ïennt; mer meiß, roie eine ebenfo
gefd)ulte Sfr&eiterfcEjaft bte otelfeiiigften ©rjeugniffe ber
Qnbufirte unb beS ©emerbeS fc^afft ; mer ferner an ben
prinaten unb öffentlichen Käufern mit gteube fietjt, mie
ptafüfch unb jcßön non ben Strdßiteften unb Saumeiftern
geftaltet toirb; mer ferner weiß, baß in biefer ©tabt
buret) einen ßreiS altetngefeffener, in bes SBorteS befier
Sebeutung oorneßmen Familien bie .flunft in ihren mannig»
fachen ©etiieten gepflegt unb geförbert mirb — ber tonnte
fid) oorfteßen, baß auch biefer SluSfteßnng
bie ©tabt SBinterfhur elmaS ©inheitlicheS, SorbilblidjeS
Zeigen merbe. Slucß bie ^ôcïjflen ©rroartungen mürben
übertroffen, unb ber Seric|i er flatter £ann gleich eingangs
au§ ooßfier Überzeugung ein î>oï)eê Sob auSfpredfen über
bie allgemeine Slnorbnung ; über bie SluSfießungSgebäube,
mie über ben Inhalt ber SluSfießung felbft.

©d)on beim Setiaffen " beS SaßnßofeS nahm ben
Sefud)er ber einfache, gebiegene ©chmud ber ©tabtßauS»
firaße gefangen : Not unb meiß hatten ben Çaupiton in
biefem einheitliche« Jahnen» unb ^laggenfdßmud. Seim
•grolberplaß roiefen bann bie färben blau unb meiß ben
SBeg: flaggen unb gaß^n, @cßmud non Stnlagen unb
Srunnen — alles mar auf blau unb meiß gefttmmt. SRit
einfachfien SRitteln mar hier zufolge llnterotbnung unter
einen Stödten, ein ftil» unb gefeßmadooßer ©chmud ju»
ftanbegefommen, ber jeben, beroußt ober unbemußt, ge»

fangen nahm. NidftS ÖberlabeneS, bafür ein einßelt»
lieber blttficßtlich färben unb formen.

Slber biefer fcßöne ffarbenflang hörte nicht etma auf
beim ©tntrittSbogen : ®r fe^te fid) fort in ben ©troffen
unb SBSegen ber meitoerjmeigten SluSfießung; er fanb
fich mieber in ben SluSfießungSßaßen. ©elbft nüchterne
Sauten auS §o!j unb Segeltuch erhielten burd) einheitlich
abgeftimmten Sücßerfcßmud einen heimeligen ©inbrud.
®te einen fpatlen erhielten bie Note rot unb meiß, anbere
mieber — $. S, einheitlich fämtliche fpaUen ber Slbtei»

lung ©artenbau — ben Son blau unb meiß, bie @e»

merbeßaße gelb unb meiß ufro. ®aS Stuge mürbe nicht
ermübet burd; biefen einfachen ©chmud; eS tonnte im
©egenteil, mübe oom Sefcßauen ber zahlreichen SluSfiel*
lungSgegenftänbe, ausruhen unb fich freuen, baff SBinter»
thur hier eine funftoofle Note in bie SluSfießung brachte.
Sßenn auch oerfeßiebene Strcßiteften, Saumeifter, ®efo=
rateure unb 9Raler tätig geroefen fein merben — ber
©efamteinbrud ift ein einheitlicher, mohltuenber. Unb
bie Sefucßer mußten biefe fcßöne „Stimmung" ju fcßäßen:
SfBeniger burch laute Slnerlennung, als burch @cßonung
ber Einlagen, burdh felbftauSgeübte Drbnung. 9Bir fahen
noch «a feiner SluSfießung fo menig Slbfäße unb Rapier
herumliegen. Qeber fühlte fish gemiffermaßen in einer
guten ©tube unb benutze bie zahlreichen ©elegenßeiten,
um folche Slbfäße am richtigen Drt einjumerfen.

©ine Slbteilung, bie nach unfern Seobacßiungen nicht
fo ftarl befueßt rourbe, mte fie eS eigentlich oerbiente,
mer biejenige im ©ebäube beS ®pcßmfumS. ®a fanb
fich junächft bte ©chau ber fleiffigen Stenenfreunbe
mit aß ihren ©rjeugniffen. mar angegliebert bie
inbuftrieße Serraertung oon lanbroirtfchaftlicßen ©rjeug»
niffen unb technifcßen .fpilfsfioffen. $ür bie fbauSfrau
bitbete eine befonbere Slugenmeibe bie SonferoenauSftel»
tung unb bie ®arfießung ber Jîonfetoenberêitung. ©ä»
mereien unb ®üngmittel famt ihren Slnmenbungen maren
auch für ©artenbefißer eine beactjtenSmerte Slbteilung.

®ie gelbbauauSfiellung im II. ©tod zeigte
bie Seiftungen ber oerfeßiebenen Ictnbmirtfdhafüichen Se»

isr Bei leeulMtllii i$pptlseiStti|ti ©lir un*
ficMiflt« JMr««* Mit» wir tu MiMim», ui mb-

aStigc Hoste» m 9i< x9t£iti»R.

ZitfSoereine, baz« biejenigen ber ©utSroirtfdhaft SRaggi
in .tempitoi, nämlich ihrer gelbbauerzeugniffe, Setrieb?»

grunblagen, ®üngungS= unb Slnbaunerfucße.
®te miffenfchaftlidheluSftellungim III. unb

IV. ©tod hotten mir in biefer planmäßigen ®arfießung
nod) nirgenbS gefeljen. Som järch)erifä)en Sauernhau?
hatten mir, neben ber gerichtlichen ©ntmidlung, fßläne,
SRobeße unb graphifche ®arfießungen über bas tanb»

roirtraftlidhe Saumefen beS tantonS. ®ie ßeiten finb
»orbei, mo jeber ®orfbaumeifier glaubte, für einen Säuern»

hof fei aßeS gut genug. ®ie neuen Slnforberungen unb

SetrtebSoerhältniffe erforbern roefentlich anbere Sauten.
fRtdht aßetn bie Sauten erforbern große lufmetf»

famleit, fonbern auch bie ©ütermirtfdhaft. ®a zeigen

bie SReliorationSmerïe bie großen Sorteite ber ©üter»

zufammenlegung ; bie ©djjmeizerifche Sereinigung für
fcnnenfolonifation unb inbufirieße Sanbmirtfchaft geben

burch graphifche ®arfießuugen, «ßläne, S^otographien,
SRobeße unb ®rudfadjen ein umfaffenbeS Sitb ihrer
oolfSroirifchaftlid) roichtigen SIrbeit. Ç)ier hoben auch ^
©eometer bie großen Sorteile ber IReuoermeffung in

guten Slönen unb überzeugenDen ©djriften zur ®arfiel=
lung gebradht. Sßertooß feßeint unS bie treffliche ©thrift
über „®te Sofien ber ©runbbudhoermeffung einer Sanb»

gemeinbe"; fie mirb mandße Sorurteile berichtigen unb

hoffentlich bie rneifi unbegtünbeten Sßtberfiättbe gegen

bie Seuoermeffung unb bie bamit zufammenhängenben
Nebenarbeiten befeitigen. 3Ran hot noch immer bie @r»

fahrung gemacht, baß auch m Sanbgemeinben bte Sor»

teile ber Neuoermatïung unb Sermeffung, bte nerhält»

niSmäßig geringen toften meßr als aufhoben ; im aßgemetnen
merben biefe Nennungen non ben ©runbeigeniümern ntel

rafter bezahlt als aße anberen.
®aß bie Cantonale Sanbroirtfchaftlidhe ©cßule im

©tridlhof in biefer Slbteilung heroorfteche, ließ fid) er»

marten. SBer eS meßt feßon mußte, mußte audß bureß biefe

SluSfteßung in SStntertßur erfahren, mte oielfeitig ßeute

bie SBiffenfdßaft in ben ®ienft ber Sanbmirtfchaft geftellt

mirb, mie oielfeitig unfere Sanbroirte heute ißren Seruf
betreiben müffen. |janb unb Zugtier genügen nicht meßt;
ba muß ber ©leltromotor feine föraft leißert. ®ie @te!»

trizitâtSroerîe beS Kantons Rurich ßaben nidßt umfotefi

in einer grapßifchen ®arfieflung ißre ©rfolge in ber 316»

gäbe non ©from für bie Sanbmirtfchaft fo überjeugenb
llargelegt.

®te Sieh auS ft ell un g en in ben SRititärfiaßungen
ber ßaferne bürfen mir moßl ßter übergehen, mir wollen

nur bemerfen, baß ber ^leinoießfcßau (^anineßen, ®e»

ftägel) im 3d*alter ber ©elbftoerforgung überrafeßenb

große Slufmerlfamfeit gefd)en!t mürbe. Qn ber Slbtei»

lung ©erätfdßaftcn fanb man neben bemäßrtem Sitten

and) manches praltifcße Neue.
®te Dbfi» unb 3Beinbau»3lu§ftellung maeßtt

troß bem fcßlechien ©ommermetter einen überrafeßenb

guten ©inbrud. SRan muß nur fiauuen, mie ßeroor»

ragenbe Früchte no^ geerntet merben fonnten. Sluf

gute ©ortenroaßl, gute itufbemaßrung, forgfältige Nu§»

lefe unb Serpadung mirb .ß»auptgemi(ht gelegt. SIuc

ganz große Setriebe, mie ber Serbanb oftf^meizerifeßet

lanbmtrtfdßaftlicher ©enoffenfehaften in SBintertßur, fönnen

fidß eine im Setrieb oorgefüßrte SRafcßine leifien, bte

bie auf einen Noft ausgeleerten Slpfet nach oerfeßtebenen

©rößen auslieft unb fie fertig in ©eibenpapter nerpaat.

©in alter ïrottbaum im freien zeugt non nergàngenen

Reiten ; maS bamalS mit „natürlichem ©emidßl", ^e6el»

arm unb SRenfdjenïraft tnüßfam erreidßi rourbe, wirb

ßeute, mie eS in ber SRafdjlnenßatte zu feßen mar, fpielenb

unb rafeßer mit ber ©leftrizität erreicht. SttterbingS geßt

bamit ein fcßöneS ©tüd länblicher §erbfifreube unmiebci'

bringlidh baßtn.

3VV Jknstr. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") à. Z?

thur und seine schaffensfreudigen, im Weitkampf auf dem
Weltmarkt geschulten Firmen kennt; wer weiß, wie eine ebenso

geschulte Arbeiterschaft die vielseitigsten Erzeugnisse der
Industrie und des Gewerbes schafft; wer ferner an den

privaten und öffentlichen Häusern mit Freude sieht, wie
praktisch und schön von den Architekten und Baumeistern
gestaltet wird; wer ferner weiß, daß in dieser Stadt
durch einen Kreis alteingesessener, in des Wortes bester
Bedeutung vornehmen Familien die Kunst in ihren mannig-
fachen Gebieten gepflegt und gefördert wird — der konnte
sich vorstellen, daß auch hinsichtlich dieser Ausstellung
die Stadt Winterthur etwas Einheitliches, Vorbildliches
zeigen werde. Auch die höchsten Erwartungen wurden
übertroffen, und der Berichterstatter kann gleich eingangs
aus vollster Überzeugung ein hohes Lob aussprechen über
die allgemeine Anordnung; über die Ausstellungsgebäude,
wie über den Inhalt der Ausstellung selbst.

Schon beim Verlassen ' des Bahnhofes nahm den
Besucher der einfache, gediegene Schmuck der Stadthaus-
straße gefangen: Rot und weiß hatten den Hauptton in
diesem einheitlichen Fahnen- und Flaggenschmuck. Beim
Holderplatz wiesen dann die Farben blau und weiß den

Weg: Flaggen und Fahnen, Schmuck von Anlagen und
Brunnen — alles war auf blau und weiß gestimmt. Mit
einfachsten Mitteln war hier zufolge Unterordnung unter
einen Willen, ein stil- und geschmackvoller Schmuck zu-
ftandegekommen, der jeden, bewußt oder unbewußt, ge-
fangen nahm. Nichts Überladenes, dafür ein einheit-
licher Zug hinsichtlich Farben und Formen.

Aber dieser schöne Farbenklang hörte nicht etwa auf
beim Eintrittsbogen: Er setzte sich fort in den Straßen
und Wegen der weitverzweigten Ausstellung; er fand
sich wieder in den Ausstellungshallen. Selbst nüchterne
Bauten aus Holz und Segeltuch erhielten durch einheitlich
abgestimmten Tücherschmuck einen heimeligen Eindruck.
Die einen Hallen erhielten die Note rot und weiß, andere
wieder — z. B. einheitlich sämtliche Hallen der Abtei-
lung Gartenbau — den Ton blau und weiß, die Ge-
werbehalle gelb und weiß usw. Das Auge wurde nicht
ermüdet durch diesen einfachen Schmuck; es konnte im
Gegenteil, müde vom Beschauen der zahlreichen Ausfiel-
lungsgegenstände, ausruhen und sich freuen, daß Winter-
thur hier eine kunstvolle Note in die Ausstellung brachte.
Wenn auch verschiedene Architekten, Baumeister, Deko-
rateure und Maler tätig gewesen sein werden — der
Gesamteindruck ist ein einheitlicher, wohltuender. Und
die Besucher wußten diese schöne „Stimmung" zu schätzen:
Weniger durch laute Anerkennung, als durch Schonung
der Anlagen, durch selbstausgeübte Ordnung. Wir sahen
noch an keiner Ausstellung so wenig Abfälle und Papier
herumliegen. Jeder fühlte sich gewissermaßen in einer
guten Stube und benutzte die zahlreichen Gelegenheiten,
um solche Abfälle am richtigen Ort einzuwerfen.

Eine Abteilung, die nach unsern Beobachtungen nicht
so stark besucht wurde, wie sie es eigentlich verdiente,
war diejenige im Gebäude des Technikums. Da fand
sich zunächst die Schau der fleißigen Bienenfreunde
mit all ihren Erzeugnissen. Ihr war angegliedert die
industrielle Verwertung von landwirtschaftlichen Erzeug-
nisten und technischen Hilfsstoffen. Für die Hausfrau
bildete eine besondere Augenweide die Konservenausstel-
lung und die Darstellung der Konservenbereitung. Sä-
mereien und Düngmittel samt ihren Anwendungen waren
auch für Gartenbesitzer eine beachtenswerte Abteilung.

Die Feldbauausstellung im ZI. Stock zeigte
die Leistungen der verschiedenen landwirtschaftlichen Be-
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zirksvereine, dazu diejenigen der Gutswirtschaft Maggi
in Kempttal, nämlich ihrer Feldbauerzeugnisse, Betriebs-
grundlagen, Düngungs- und Anbauversuche.

Die wissenschaftliche Ausstellung im III. und

IV. Stock hatten wir in dieser planmäßigen Darstellung
noch nirgends gesehen. Vom zürcherischen Bauernhaus
hatten wir, neben der geschichtlichen Entwicklung, Pläne,
Modelle und graphische Darstellungen über das land-

wirtschaftliche Bauwesen des Kantons. Die Zeiten sind

vorbei, wo jeder Dorfbaumeister glaubte, für einen Bauern-
Hof sei alles gut genug. Die neuen Anforderungen und

Betriebsverhältnisse erfordern wesentlich andere Bauten.

Nicht allein die Bauten erfordern große Aufmerk-
samkeit, sondern auch die Güterwirtschaft. Da zeigen

die Meliorationswerke die großen Vorteile der Güter-
zusammenlegung; die Schweizerische Vereinigung für
Jnnenkolonisation und industrielle Landwirtschaft geben

durch graphische Darstellungen, Pläne, Photographien,
Modelle und Drucksachen ein umfassendes Bild ihrer
volkswirtschaftlich wichtigen Arbeit. Hier haben auch die

Geometer die großen Vorteile der Neuvermessung in

guten Plänen und überzeugenden Schriften zur Darstel-
lung gebracht. Wertvoll scheint uns die treffliche Schrift
über „Die Kosten der Grundbuchvermessung einer Land-

gemeinde"; sie wird manche Vorurteile berichtigen und

hoffentlich die meist unbegründeten Widerstände gegen

die Neuvermessung und die damit zusammenhängenden
Nebenarbeiten beseitigen. Man hat noch immer die Er-

fahrung gemacht, daß auch in Landgemeinden die Vor-
teile der Neuvermarkung und Vermessung, die verhält-
nismäßig geringen Kosten mehr als aufhoben ; im allgemeinen
werden diese Rechnungen von den Grundeigentümern viel

rascher bezahlt als alle anderen.
Daß die Kantonale Landwirtschaftliche Schule im

Strickhof in dieser Abteilung hervorsteche, ließ sich er-

warten. Wer es nicht schon wußte, mußte auch durch diese

Ausstellung in Winterthur erfahren, wie vielseitig heute

die Wissenschaft in den Dienst der Landwirtschaft gestellt

wird, wie vielseitig unsere Landwirte heute ihren Beruf
betreiben müssen. Hand und Zugtier genügen nicht mehr;
da muß der Elektromotor seine Kraft leihen. Die Elek-

trizitäiswerke des Kantons Zürich haben nicht umsonst

in einer graphischen Darstellung ihre Erfolge in der Ab-

gäbe von Strom für die Landwirtschaft so überzeugend

klargelegt.
Die Vieh aus stell un g en in den Militärstallungen

der Kaserne dürfen wir wohl hier übergehen, wir wollen

nur bemerken, daß der Kleinviehschau (Kaninchen, Ge-

flügel) im Zeitalter der Selbstversorgung überraschend

große Aufmerksamkeit geschenkt wurde. In der Abtei-

lung Gerätschaften fand man neben bewährtem Alten

auch manches praktische Neue.
Die Obst- und Weinbau-Ausstellung machte

trotz dem schlechten Sommerwetter einen überraschend

guten Eindruck. Man muß nur staunen, wie hervor-

ragende Früchte noch geerntet werden konnten. Auf

gute Sortenwahl, gute Aufbewahrung, sorgfältige Aus-

lese und Verpackung wird Hauptgewicht gelegt. Nur

ganz große Betriebe, wie der Verband ostschweizerischer

landwirtschaftlicher Genossenschaften in Winterthur. können

sich eine im Betrieb vorgeführte Maschine leisten, die

die auf einen Rost ausgeleerten Apfel nach verschiedenen

Größen ausliest und sie fertig in Seidenpapier verpackt.

Ein alter Trottbaum im Freien zeugt von vergangenen

Zeiten; was damals mit „natürlichem Gewicht", Hebst-

arm und Menschenkraft mühsam erreicht wurde, wird

heute, wie es in der Maschinenhalle zu sehen war, spielend

und rascher mit der Elektrizität erreicht. Allerdings geht

damit ein schönes Stück ländlicher Herbstfreude umvieder-

dringlich dahin.
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gn ber mitchroirtfcßaftlichen 3lu§ftetlung
roar eine ooüpänbtge Käferet im ©etrteb. ©inlabenb
roar bte 3!u§fteflung ber SRilcßprobufte, nom fcßroeren
©mmentßaler bis junt begehrten @c£)a^letfä[e ; and) ber
Krüuterfäfe fetjlte meßt. ©ebrüber ©uljer Sl.=®. haben
hier einen @Ieftro=®ampf£effet unb KälteerseugungSan*
tagen auSgefießt. 2Bo braucht bie Sanbroirtfcßaft ©teftro*
ßeisfeffet unb Kühlanlagen? ©rfiere für Käfereien, STloI=

fereien, SJtoftereien, Brennereien, Sßäfcßereien ; letztere
fur Käfereien, SDMfereien, SRilcßsentralen, Söeinfeßereien,
für Dbfiroeine ufro.

®ie benachbarte Kücßltfiube, ba§ .jpeim ber grauen,
ber ßeranroacßfenben gugenb — übrigens faben mir audj
niete 9Mnner bort p ©afie — roar gut befucßt unb
braute fcßroeiserifcße ©rjeugniffe ber Sanbroirtfcßaft in
fcßmacfßafter gubereitung pm Berfauf. ®ie SJHlcßseniri*
fuge ber ooßfiänbtg auSgerüfieten Käferei rourbe mit
(Recht umlagert, gür bte ©tabter roar es eines ber Ief?r=

reicßfien StuSfießungSftücfe ; auc!) benjenigen, bie in ber
gugenb auf bem Sanb aufroucßfen roar eS etfiaunlicß,
roie bie atten Käfereien ber neujeitlicßen (Dtilcßoerforgung
unb SRilcßoerroertung roeicßen müffen. 3lucß ba meßr
ßRafcßinen, größere tRelnlicßfeit, auch ba ein ©tücf länb*
licßer ißoefte baßtn.

gorftroirtfcßaft, gagb, (ßogelfcßuß unb
gif dj er ei roaren bebaut mit 9ßet!jeugen unb ©eräten,
mit harten, grapßifcßen ®arfieflungen unb SSetriebSrecß*

nungen; baneben roaren audj auSgeftopfte Stiere unb
Söget aller 3lrt, tebenbe gifcße au§ unferen ©een unb
gtiiffen p feßen.

®ie lanbroirtfcßaftticßen 3JIaffinen fatten
root)! bie größte £>afle benötigt Sßeußetten fanb man
aber nidjt aßein in ber näßer fo bejeicfineten Slbteilung.
2Bar ba§ ein ©urren unb £>eben, ®reßen unb SBenben.
®a ßerrfcßte regeS Seben. 3lud) ßticßibauern blieben
fteßen; aber am meiften betrachtete ber Sauer bie bliß*
blanfen SJtafcßinen, feine treuen ©eßülfen. 3lufgefaßen
ift un§ bie oietfeitige Serroenbung ber fpeuaufpge, ber
oetfdjiebenen pumpen für gaucße ; bie mannigfattigfien
Steffen, Sötätp unb ©rntemafdjinen, bie oerfch'ebenfien
(pflüge* unb SobenbearbeitungSgeröte, »on Straftoren ge=

Sogen. ©ine grofje lanbroirtfcßaftlicße ülusfteßung, bie
roir oor 40 gaßren befucßten, roar in ber Dauptfacße
eine ©cßau non grücßten, oon ©rseugniffen ber Sanb*
roirtfcßaft; aufjer ben gutterfcßneibmafcßtnen unb ©öppetn
nur ©erate unb einfache gaucßepumpen. heute
ift bie SRafcßine aud) beim Sanbroirt eingesogen, banf
namentlich bem oielfettig benutzbaren ©teftromotor. ®a§
©leftrisitätSroerf ber ©tobt SBtntertßur jetfit na et) biefer
Sichtung eine etflaunlicße 3luSroaßl an 83etroenbung§*
mögtießfeiten. ©ine Abteilung für fieß bilbete bie 3tu§=
ftetiung beS SerbanbeS oftfeßroeig. tanbro. ©enoffenfeßaften
Sßmtettßut; ferner flachen befonberS heroor bte ginnen
SRafcßinenfabrif (Raufcßenbacß 3t.=©. ©dßaffßaufen, ©e*
brüber ©utjer 2t. ©., 93ucßer*®ut)er in -Jlieberroeningen.
©§ gibt umfangreiche Kataloge nur für tanbroirtfdhafttidhe
SRafdßinen. |>teher gehörten audh bie oerfdhiebenen Sau-
ftoffe au§ Siegeln, gement, Setott, 2tfp|att, ©tetnseug,
Me automatifchen ffitehtränfen, bie oerfshiebenen gefe^ti^
geidhühten S?amin= unb ©nttüftungSantagen. ©in Surben=
ntät)er fchneibet bie grudht auf ber einen ©eite unb tegt
Me gebunbenen ©arben auf ber anbern ab. ißraftif'4
ftnben roir einen MeS= unb ©anbrourfapparat, bei bem
3 ©orten unmittelbar in bie Baretten ablaufen. ®aneben
waren auch öie einfachem Çulfêgerâte unb SBetfjeuge
(Seilern, ©paten, SBtnben ufro.) beadhtenSroert. ®ie
offene gaudhegrube, bie fo niete UngtiicfSfatte nerurfadht,
fott burch eine felbfitätige ©^uhnorri^tung ftetS gefchloffen
gehalten fein. ®iefe grage fdfjelnt einfach wnb praftifd;
gelöft su fein.
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Sßar bie SRafchtnenhatle mehr ber 3tnsiehung§punft
für bie SDtänner, fo fteuerten bie grauen bem ntetgerühmten
3t u s ft e 11 u n g § h a u S s"- ©in non unten bis oben nolt
ftänbig eingerichtetes ®reifamitienhau§ jeigte, roie man mit
einfachen SHittetn ein ha«§ gat roarm bauen, roie man
e§ behaglich einrichten foß. 9lid)tS ÜbertabeneS ober
Stu^ergeroöhntidheS ; felbft alte 3J?öbet unb ©tnrichtungen
ftimmen einlabenb. ®asu feine ißtahnerfdiroenbung buret)
gtofje ©änge unb unbenühte SBinfeL ®em STtichtjärdEjer

fiel bte burd) fantonatei ©efeh norgefdhriebene hohe
SBafchfüche auf. 5îein SBunber, roenn man an geroöhn»
liehen S3efu(h§tagen 3Mt)e hatte, in biefeS hineiro
Sufommen.

®ie 33esirfSgeroerbe=3tu§fteEung bot ben Strdjiteften,
ben Sftaumfünfttern, Äunftgeroerbtern roie ben ©enterbe*
treibenben roiltfommene ©elegentjett, ihr können unb
ihren nornehmen ©efdhmacf su jeigen. ®te Stusftetlung
fertiger Söohnräume, bis auf ben testen haïen gut
auSgebacht unb abgeftimmt, basSefteibungSroefen, inbeffen
Stbteitung man atteS finbet, roaS ber SJtenfd) oom ^opf
bis sum gu| braudht, bann bie Küchengeräte in ©ifen
unb Kupfer — feines Kupfergefchirr bilbete einen be=

fonberen 3tnsiehungSpun£t — Öfen, SBafehmafdhhten,
@teftrifdhe=, @aS*, SBaffer* unb fanitäre Quftaltationen —
aße§ eine angenehme Stugenroeibe für jeben SSefucher.
®ie StuSftattung biefer 3tu§fießung§haßen mit bem ge*
bämpften, roarmen ®on oerbiente ein befonbereS ßob.

©nbttc!) nodh Mejenige Stbteitung, bie bie ganje 31us*
fteßung s« einer fdhönen Sefonberßeit ftempette, bte in
ihr ben eigenartig heimeligen ®on anftimmt: ®ie Abteilung
©arten* unb ©emüfebau. gm greien eine um*
faffenbe Stntage, in ber mannigfache Kulturen unb Blumen,
©emüfe unb 33aume, bie oerfchiebenften ©artenanlagen
in gefchmadüoßer luSfüßrung gejeiat rourbeu. SBir
faßen ba ben einfachen öauerngarten, ben giergarten beS

ftäbtifeßen äßoßnßaufeS, ben ifjarf beS ^errfdßaftShaufeS,
femer ben geroößnlid)en ©emüfegarten auf bem Sanbe,
33aumfcßulen, eine ganse Kolonie oon Schrebergärten,
mit bem sugeßörigen, ooßftänbig auSgerüfteten ©erätc*
unb ©cßußbauS, an ba§ eine Saube angebaut ift, mit
©pielseug unb ©anbplaß für bie gugenb. ®ann bie

oerfdhiebenen Sauben unb Saubengänge (ißergola), bie

©artenhäufer unb ©cßattenpläße, nicfjt s« oergeffen bie
©artenmöbel unb IRußebänfe. ©in einfacher ©cßatten*
plaß unter einem alten töaum fanb meßt roentger 33e=

aeßtung als ba§ fetnfte ©artenßauS. 3lßeS aneinanber*
fiofjerib, bte StusfießungSgeoäube umfaffenb unboerbinbenb,
im ©runbrifî roie in ber Slnorbnung fo meifterßaft bureß*
gefüßrt, baff troß aßet SRannigfaltigfeit meßt nur nicßtS
ftörenb in bie ©rfeßeinung trat, fonbern ba| eines ba§
anbere ßebte, ba§ baS Sluge immer neue ©dhönßeiten
entbeefte. ®asu bie blüßenben unb buftenben $flansen,
bie grünen ©träudßer unb Säume; aßeS erroedte ben

©inbruef, als fei eS nießt für bie luSfteßung erfießt,
fonbern feßon jahrelang an biefem Drt gepflanjt roorben.
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In der milchwirtschaftlichen Ausstellung
war eine vollständige Käserei im Betrieb. Einladend
war die Ausstellung der Milchprodukte, vom schweren
Emmenthaler bis zum begehrten Schachtelkäse; auch der
Kräuterkäse fehlte nicht. Gebrüder Sulzer A.-G. haben
hier einen Elektro-Dampskessel und Kälteerzeugungsan-
lagen ausgestellt. Wo braucht die Landwirtschaft Elektro-
Heizkessel und Kühlanlagen? Erstere für Käsereien. Mol-
kereien. Mostereien, Brennereien. Wäschereien; letztere
für Käsereien. Molkereien. Milchzentralen. Weinkellereien,
für Obstweine usw.

Die benachbarte Küchlistube, das Heim der Frauen,
der heranwachsenden Jugend — übrigens sahen wir auch
viele Männer dort zu Gaste — war gut besucht und
brachte schweizerische Erzeugnisse der Landwirtschaft in
schmackhafter Zubereitung zum Verkauf. Die Milchzentri-
fuge der vollständig ausgerüsteten Käserei wurde mit
Recht umlagert. Für die Städter war es eines der lehr-
reichsten Ausstellungsstücke; auch denjenigen, die in der
Jugend aus dem Land aufwuchsen war es erstaunlich,
wie die alten Käsereien der neuzeitlichen Milchversorgung
und Milchverwertung weichen müssen. Auch da mehr
Maschinen, größere Reinlichkeit, auch da ein Stück länd-
licher Poesie dahin.

Forstwirtschaft, Jagd. Vogelschutz und
Fischerei waren bedacht mit Werkzeugen und Geräten,
mit Karten, graphischen Darstellungen und Betriebsrech-
nungen; daneben waren auch ausgestopfte Tiere und
Vögel aller Art, lebende Fische aus unseren Seen und
Flüssen zu sehen.

Die landwirtschaftlichen Maschinen hatten
wohl die größte Halle benötigd Neuheiten fand man
aber nicht allein in der näher so bezeichneten Abteilung.
War das ein Surren und Heben, Drehen und Wenden.
Da herrschte reges Leben. Auch Nichtbauern blieben
stehen; aber am meisten betrachtete der Bauer die blitz-
blanken Maschinen, seine treuen Gehülfen. Aufgefallen
ist uns die vielseitige Verwendung der Heuaufzüge, der
verschiedenen Pumpen für Jauche; die mannigfaltigsten
Pressen. Mäh- und Erntemaschinen, die verschiedensten
Pflöge- und Bodenbearbeitungsgeräte, von Traktoren ge-
zogen. Eine große landwirtschaftliche Ausstellung, die
wir vor 40 Jahren besuchten, war in der Hauptsache
eine Schau von Früchten, von Erzeugnissen der Land-
wirtschaft; außer den Futterschneidmaschinen und Göppeln
nur Pflüge, Geräte und einfache Jauchepumpen. Heute
ist die Maschine auch beim Landwirt eingezogen, dank
namentlich dem vielseitig benutzbaren Elektromotor. Das
Elektrizitätswerk der Stadt Winterthur zeigt nach dieser
Richtung eine erstaunliche Auswahl an Verwendung-;-
Möglichkeiten. Eine Abteilung für sich bildete die Aus-
stellung des Verbandes ostschweiz. landw. Genossenschaften
Winterthur; serner stachen besonders hervor die Firmen
Maschinenfabrik Rauschenbach A.-G. Schaffhausen, Ge-
brüder Sulzer A. G. Bucher-Guyer in Niederweningen.
Es gibt umfangreiche Kataloge nur für landwirtschaftliche
Maschinen. Hieher gehörten auch die verschiedenen Bau-
flösse aus Ziegeln, Zement, Beton, Asphalt, Steinzeug,
die automatischen Viehtränken, die verschiedenen gesetzlich
geschützten Kamin- und Entlüftungsanlagen. Ein Burden-
Mäher schneidet die Frucht auf der einen Seite und legt
die gebundenen Garben aus der andern ab. Praktisch
finden wir einen Kies- und Sandwurfapparat, bei dem
3 Sorten unmittelbar in die Karetten ablaufen. Daneben
waren auch die einfachern Hülfsgeräte und Werkzeuge
(Leitern. Spaten, Winden usw.) beachtenswert. Die
offene Jauchegrube, die so viele Unglücksfälle verursacht,
soll durch eine selbsttätige Schutzvorrichtung stets geschlossen
gehalten sein. Diese Frage scheint einfach und praktisch
gelöst zu sein.
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War die Maschinenhalle mehr der Anziehungspunkt
für die Männer, so steuerten die Frauen dem vielgerühmten
Ausstellungshaus zu. Ein von unten bis oben voll
ständig eingerichtetes Dreifamilienhaus zeigte, wie man mit
einfachen Mitteln ein Haus gut und warm bauen, wie man
es behaglich einrichten soll. Nichts Überladenes oder
Außergewöhnliches; selbst alte Möbel und Einrichtungen
stimmen einladend. Dazu keine Platzverschwendung durch
große Gänge und unbenützte Winkel. Dem Nichtzürcher
fiel die durch kantonales Gesetz vorgeschriebene hohe
Waschküche auf. Kein Wunder, wenn man an gewöhn-
lichen Besuchstagen Mühe hatte, in dieses Haus hinein-
zukommen.

Die Bezirksgewerbe-Ausstellung bot den Architekten,
den Raumkünstlern, Kunstgewerblern wie den Gewerbe-
treibenden willkommene Gelegenheit, ihr Können und
ihren vornehmen Geschmack zu zeigen. Die Ausstellung
fertiger Wohnräume, bis auf den letzten Haken gut
ausgedacht und abgestimmt, das Bekleidungswesen, indessen
Abteilung man alles findet, was der Mensch vom Kopf
bis zum Fuß braucht, dann die Küchengeräte w Eisen
und Kupfer — seines Kupfergeschirr bildete einen be-

sonderen Anziehungspunkt — Ofen, Waschmaschinen,
Elektrische-, Gas-, Wasser- und sanitäre Installationen —
alles eine angenehme Augenweide für jeden Besucher.
Die Ausstattung dieser Ausstellungshallen mit dem ge-
dämpften, warmen Ton verdiente ein besonderes Lob.

Endlich noch diejenige Abteilung, die die ganze Aus-
stellung zu einer schönen Besonderheit stempelte, die in
ihr den eigenartig heimeligen Ton anstimmt: Die Abteilung
Garten- und Gemüsebau. Im Freien eine um-
fassende Anlage, in der mannigfache Kulturen und Blumen,
Gemüse und Bäume, die verschiedensten Gartenanlagen
in geschmackvoller Ausführung gezeigt wurden. Wir
sahen da den einfachen Bauerngarten, den Ziergarten des

städtischen Wohnhauses, den Park des Herrschaftshauses,
ferner den gewöhnlichen Gemüsegarten auf dem Lande,
Baumschulen, eine ganze Kolonie von Schrebergärten,
mit dem zugehörigen, vollständig ausgerüsteten Geräte-
und Schutzhaus, an das eine Laube angebaut ist, mit
Spielzeug und Sandplatz für die Jugend. Dann die

verschiedenen Lauben und Laubengänge (Pergola), die

Gartenhäuser und Schattenplätze, nicht zu vergessen die
Gartenmöbel und Ruhebänke. Ein einfacher Schatten-
platz unter einem alten Baum fand nicht weniger Be-
achtung als das feinste Gartenhaus. Alles aneinander-
stoßend, die Ausstellungsgebäude umfassend und verbindend,
im Grundriß wie in der Anordnung so meisterhaft durch-
geführt, daß trotz aller Mannigfaltigkeit nicht nur nichts
störend in die Erscheinung trat, sondern daß eines das
andere hebte, daß das Äuge immer neue Schönheiten
entdeckte. Dazu die blühenden und duftenden Pflanzen,
die grünen Sträucher und Bäume; alles erweckte den

Eindruck, als sei es nicht für die Ausstellung erstellt,
sondern schon jahrelang an diesem Ort gepflanzt worden.
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9îocf; nie hatte un§ eine ©artenbau--auSfiellung fo begetftert.
Sie pac^t ber Blumen fam and) in ben" pgehörigen
fatten pr ©eltung. Binbefunft unb Schnittblumen
entpcften jeben Befuclfer. Saneben fanben mir aud)
Bafen, bie .Çilfëftoffe für ben ©artenbau, ferner @e=

roäcpiaufet unb Sreibbeetïaften, fowie technifc|e ïïrtifeî:
pumpen, Beriefelungen, Seitern, ^ßftangetifübet u. a. m.
Éu§ ißlänen unb ^Photographien mar bie ßunfi beê ©nt»
merfenS unb bie Éusfôtjrung non gärtnerifrfjen anlagen
m erfeben. Sîud) griebbofproiefte für einfache SSerMtt=

niffe waren gut gelöft.
©in Bergleiçh non weisen ©artenmöbeln unb Muf)e=

banïen mit [oldfen in grüner Farbe fallt e«tfdE)ieben p»
gunften ber teueren au§. Sie erfteren machen aüer=

bingS einen „nobleren" ©inbrud; aber ber grüne StnftricE)
Iä§t bie ©artenmöbet einlabenber unb weniger „heüel"
erfdjetnen.

abgesoffen für fid) war bie SRufierfrieöhofan»
tage. ËRan erîannte baraul fofort bie fpanb oon pof. fRitt»

met)er unb bie ©rfieünng ber gärtnerifs^en anlagen burd)
bie ftäbtifdje fjriebfjofaärtneret fRofenberg. ©efreut Ratten
un§ bie guten ©rabpidjen au§H«lä unb ©tfen; biejenigen
au§ Stein finb oorbilblid), fönnen aber in biefem ruhigen,
einheitlichen ©tit nur bort burdjgefütjrt werben, wo eine

ü&erragenbe Mnftlerifd) tätige |>anb mit bei? nötigen
Boßmad)ten aulgerüfiet ift, um @törenbe§ fern p palten.
Sie anpftanpng Ratten wir eitoa§ farbenfreubiger ge=

rofinfdjt. allgemeinen wirb ög§ SSoIï ber ein£>eit=

liegen ©pheitbepflanpng mit einzelnen fRofenftöcden p
wenig abgewinnen ; man muff offenbar, wenn man feifon
mit ber Borlage unb Beurteilung ber ©rabjeitfjen ftarï
in bie perfönlidje greitieit ber Hinterbliebenen eingreift,
ihnen wenigften§ im Blumenfchutud $iemlid)e ©elbftäw
bigfeit taffen. Samit motten wir biefe SRufteranlage
nic^t tabeln; fie ift oorbilblid). aber auf bem Sanbe,
fetbft in ben ©täbten, muff man mit ungeahnten 2Btber=
jtänben rechnen, fobatb man etwai orbnenb in biefeê
©ebiet eingreifen wilt. Sie auSfteüer waren alte auf
ber Höf)® guter Seiftungen ; man burfte auch h^ wieber
äßintertbur p feinem oorbilblidjen Friebhof auf bem
fRofenberg begtücfmünfchen.

©o übermittelte unê bie SBintertburer ätusfiettung
eine Unmenge trefflicher ©inbrüefe oon Bauernfleiff, tiic£)=

tigern können ber Hanöuoerfer, hetoorragenben Seiftungen
ber 3Rafd)fnentnbuftrte, namentlich aber auch oon het»
»orragenbem fünfiletifdietn ©efdfiçï ber maffgebenben
fîlrchiteften, ©artenarchiteften unb fRaumfünftler.

3ur haonionifthen äußern ©eftattung rennen wir
auc| unb oerbient befonbere ©rwähnung ber fpiafat»
au § h «0 0/ aufgeführt oon ber allgemeinen Päfat»
gefeUfdjaft * Pafattafeln oon einheitlicher ©röffe
unb Formgebung; gute Slufmaht ber an unb für fid)
oortrefftiehen ifßtatate ; abroägung ber ßufammenftettung
nact) Farben unb ©ch'nft; feines ba§ anbere hetabmiw
bernb, im ©egenteil gegenfeitig fid) h®öenb. gufammew
faffnng ber nach ©ewerbejweigen ftd) ergänpnben Firmen
— burdjwegl eine erfreuliche Seiftung, bie hoffentlich
auch &ort gewürbigt wirb, wo manchmal bai patat=
wefen noch im argen liegt.

Ueikswimcbdft.
$onfereni ber P&eilêâmier. Sie oom ©ibgen.

arbeitiamt einberufene unb oon Sireftor Bfifier pra=
fi&terte Qahreifonferenj ber fantonaten arbeitfämter,
bie im ßanbratifaale in Sieftal abgehalten würbe, nahm
ein Referat bei Borfteheri bei bafeltanbfdjafttichen 2lr=

beitiamtei, Berwalter ©eiter, über ben àrbeiiinad)mei§
unb bie Berufsberatung entgegen. 3« ber Sisfuffion
würben bie 2Rafpahmen unb bie oermehrte .gufammew

arbeit bei arbeitinachweifei mit ber* Berufsberatung
empfohlen, um p einer bauernben Sanierung bei lt=
beitimarltei p gelangen, ©eiteni bei ©ibgen. lrbeit§=
amtei würbe mitgeteilt, öafj ber ©rla| einei Bunbei-
gefe^ei über ben IrbeitinachroeÜ, bai bie biiherigen Drga=
nifationen oeranfert, auf ©runb bei Söafhingtoner ab=
fommeni möglich fei.

an ber am iRadjmittag folgenben Berwalterfonferenj
bei Berbanbei fchmeijerifdier Irbeitiämter htelt Ber=

banbifefretär Bohnp einen Bortrag über bie auibilbung
ber Beamten ber Slrbeitiämter, ber h«uptfächlidh Föüe
aui ber pajii berührte. Sie Börslage bei ^Referenten,
bie u. a. auf bie luigabe einei Seitfabeni für bie la
beitinadjweiibeamten, fowie pr ©inführung oon amt=

liehen auibilbungifurfen abhielten, würben einmütig an=

genommen unb an bie beftehenbe Berwaltungifommiffion
bei Berbanbei gewiefen, welche bie Borfdjläge auip=
arbeiten unb bem ©chmeijerifc|en Irbeitiamte p über»

mittein h«t.
@«h»t»ei5êïtfïhe ©iebeluttgiprofeWe. 3n ber Haupt»

berfammtung bei ©s^roeigerif^en Sanbmirtfd)aftlid)en
BereinS referierte Sc. Bernharb, Sireïtorber©throeige»
rifdjen Bereinigung für Fnnenfolonifation, über „Srtng/
lidje ißoftulate jur 3nnen!olonifation". gu»
faramenfaffenb oertaugte er, ba^ nadj ber nunmehrigen
©rfdjöpfung ber Ärebite weiterhin öffentliche SRittel be=

fchafft werben foKten, um bie nicht nur im lanbioirt»
fchaftltchen, fonbern im gefamtbolüwirtfchaftlichen 3u=

tereffe liegenbe ©rfiellurrg bon ©teöelungen
auf urbartfierten S a n b f l ä d; e u p ermöglichen,
Wofür in ber ©dfweij noch reichlich ©elegenljeifen
öorhanben feien. IRad) einer auigiebigen Siifuffion
würbe einftimmig befchloffen, ber Borftanb folle p»
gunften ber Förberung ber Snnerdolonifation an bai
eibgen. Bgltiroirtfchaftèbepartement eine ©tngabe richten.

üerftebriwese».
©chwetjecifChe SentralfteHe für auiftclluitgi»

wefen unb @d)weiprifd)ei 9îû^wetêbrtrcan für ©epg
itttb Bbfalj non SEßaren, 3üvtd). Über bie mannigfache
Sätigfeit ber beiben ©teilen, bie oon Bunbeiwegen 1908

bejw. 1914 gegrünbet würben, gibt ber foeben erfclfienene

Bericht über bie 3ah*® 1922 unb 1923 eingeljenbe luf=
fdhlüffe. Sie fftmtratfieüe, ber auch bie abteilung SReffen

unterftellt ift, hatte ftch hauptfächlich mit oerfd)iebenen
in» unb au§länbif<hen lusfteliungen, befonber§ aber mit

SReffen im luslanbe p befchäftigen, unb jwar in Utrecht,

Brüffel, Span, Barcelona, SRailanb, fReapel, Seipjig/

pag unb Sag^eb, an beuen toieberum fdhweiprifche offn

jieHe 'luêfanftsbureaar errichtet mürben, bie ftch &e=

währten unb in gleichem 3Ra|e fortgeführt werben fodeti.

©benfo würbe für bie fchroei^erif^e Beteiligung an bem

fenigen äReffen geroirît, bie für unfere Berhältniffe be»

fonberê in Betracht fallen, ©ine 'Diethe teilweife fiafi*

ftifcher angaben ergänzen bie SRitteilungen be§ Berid)t§/
namentlid) über ben Berfehr mit ben biplomatifchen unb

fonfularifdjen Bertretungen im au§lanb, ©^weiproereinen
tu fremben Säubern, H«"öeMammem, Behörben afler

art, ber peffe. Sie au§gebeh«ten Bermittlungen oon

Bertretungen oon ©chmeiptfirmen int luSlanb finben

ganj befonbere Bearbeitung, angaben über Bepg unb

Ibfah würben in beiben 3«hï®u erteilt: 25033.
in fünf ©prachen gelrennt hwau§9®gebene fchweiprif.^®

©ïportabrepu^ wirb biefeS 3op' iu. britter luflage er=

fcheinen. Sie ausgaben ber Bureaur werben butdf ben

Bunb getragen. Beibe Bureauj befchäftigen gegenwärtig
21 angefteüte. Set Bericht Hann In beutfeher unb fww
jöfifdher ©pra^e gratis bepgen werben.

302 ZMstr. fchweiz. Haudw. >Zeit»«g („Meisterblatt") Nr. 27

Noch nie hatte uns eine Gartenbau-Ausstellung so begeistert.
Die Pracht der Blumen kam auch in den" zugehörigen
Hallen zur Geltung. Bindekunst und Schmttblumen
entzückten jeden Besucher. Daneben fanden wir auch
Vasen, die Hilfsstoffe für den Gartenbau, ferner Ge-
wächshäuser und Treibbeetkasten, sowie technische Artikel:
Pumpen. Berieselungen, Leitern, Pflanzenkübel u. a. m.
Aus Plänen und Photographien war die Kunst des Ent-
werfens und die Ausführung von gärtnerischen Anlagen
Zu ersehen. Auch Friedhofprojekte für einfache Verhält-
niste waren gut gelöst.

Ein Vergleich von weißen Gartenmöbeln und Ruhe-
bänken mit solchen in grüner Farbe fällt entschieden zu-
gunsten der letzteren aus. Die ersteren machen aller-
dings einen „nobleren" Eindruck; aber der grüne Anstrich
läßt die Gartenmöbel einladender und weniger „heikel"
erscheinen.

Abgeschlossen für sich war die Musterfriedhofan-
läge. Man erkannte daraus sofort die Hand von Prof. Ritt-
meyer und die Erstellung der gärtnerischen Anlagen durch
die städtische Friedhofgärtnerei Rosenberg. Gefreut hatten
uns die guten Grabzeichen aus Holz und Eisen; diejenigen
aus Stein find vorbildlich, können aber in diesem ruhigen,
einheitlichen Stil nur dort durchgeführt werden, wo eine

überragende künstlerisch tätige Hand mit den nötigen
Vollmachten ausgerüstet ist, um Störendes fern zu halten.
Die Anpflanzung hätten wir etwas farbenfreudiger ge-
wünscht. Im allgemeinen wird das Volk der einheit-
lichen Epheubepflanzung mit einzelnen Rosenstöcken zu
wenig abgewinnen; man muß offenbar, wenn man schon
mit der Vorlage und Beurteilung der Grabzeichen stark
in die persönliche Freiheit der Hinterbliebenen eingreift,
ihnen wenigstens im Blumenschmuck ziemliche Selbftän-
digkeit lasten. Damit wollen wir diese Musteranlage
nicht tadeln; sie ist vorbildlich. Aber auf dem Lande,
selbst in den Städten, muß man mit ungeahnten Wider-
ständen rechnen, sobald man etwas ordnend in dieses
Gebiet eingreifen will. Die Aussteller waren alle auf
der Höhe guter Leistungen; man durfte auch hier wieder
Winterthur zu seinem vorbildlichen Friedhof auf dem
Rosenberg beglückwünschen.

So übermittelte uns die Winterthurer Ausstellung
eine Unmenge trefflicher Eindrücke von Bauernfleiß, inch-
tigem Können der Handwerker, hervorragenden Leistungen
der Maschinenindustrie, namentlich aber auch von her-
Vorragendem künstlerischem Geschick der maßgebenden
Architekten, Gartenarchitekten und Raumkünstler.

Zur harmonischen äußern Gestaltung rechnen wir
auch und verdient besondere Erwähnung der Plakat-
au s hang, ausgeführt von der Allgemeinen Plakat-
gesellschaft Zürich: Plakattafeln von einheitlicher Größe
und Formgebung: gute Auswahl der an und für sich

vortrefflichen Plakate; Abwägung der Zusammenstellung
nach Farben und Schrift; keines das andere herabmin-
dernd, im Gegenteil gegenseitig sich hebend. Zusammen-
fastung der nach Gewerbezweigen sich ergänzenden Firmen
— durchwegs eine erfreuliche Leistung, die hoffentlich
auch dort gewürdigt wird, wo manchmal das Plakat-
wesen noch im Argen liegt.

WWMtZchä
Konferenz der Arbeitsämter- Die vom Eidgen.

Arbeitsamt einberufene und von Direktor Pfister prä-
sidterte Jahreskonferenz der kantonalen Arbeitsämter,
die im Landratssaale in Liestal abgehalten wurde, nahm
ein Referat des Vorstehers des basellandschaftlichen Ar-
beitsamtes, Verwalter Seiler, über den Arbeitsnachweis
und die Berufsberatung entgegen. In der Diskussion
wurden die Maßnahmen und die vermehrte Zusammen-

arbeit des Arbeitsnachweises mit der' Berufsberatung
empfohlen, um zu einer dauernden Sanierung des Ar-
beitsmarktes zu gelangen. Seitens des Eidgen. Arbeits-
amtes wurde mitgeteilt, daß der Erlaß eines Bundes-
gesetzes über den Arbeitsnachweis, das die bisherigen Orga-
nisatione» verankert, auf Grund des Washingtoner Ab-
kommens möglich sei.

An der am Nachmittag folgenden Verwalterkonferenz
des Verbandes schweizerischer Arbeitsämter hielt Ver-
bandssekretär Bohny einen Vortrag über die Ausbildung
der Beamten der Arbeitsämter, der hauptsächlich Fälle
aus der Praxis berührte. Die Vorschläge des Referenten,
die u. a. auf die Ausgabe eines Leitfadens für die Ar-
beitsnachweisbeamten, sowie zur Einführung von amt-
lichen Ausbildungskursen abzielten, wurden einmütig an-

genommen und an die bestehende Verwaltungskommistion
des Verbandes gewiesen, welche die Vorschläge auszu-
arbeiten und dem Schweizerischen Arbeitsamte zu über-
Mitteln hat.

Schweizerische SiedelungsprojMe. In der Haupt-
Versammlung des Schweizerischen Landwirtschaftlichen
Vereins referierte Dr. Bernhard, Direktor der Schweize-
rischen Vereinigung für Jnnenkolomsation, über „Dring-
liche Postulate zur Jnnenkvlonisation". Zu-
sammenfassend verlangte er, daß nach der nunmehrigen
Erschöpfung der Kredite weiterhin öffentliche Mittel be-

schafft werden sollten, um die nicht nur im landwirt-
schaftlichen, sondern im gesamtvolkswirtschaftlichen In-
teresse liegende Erstellung von Siedelungen
auf urbarisisrten Landflächen zu ermöglichen,
wofür in der Schweiz noch reichlich Gelegenheiten
vorhanden seien. Nach einer ausgiebigen Diskussion
wurde einstimmig beschlossen, der Vorstand solle zu-
gunsten der Förderung der Jnnenkolomsation an das

eidgen. Vglkswirtschastsdepartement eine Eingabe richten.

Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungs-
wesen und Schweizerisches Nachweisvureau für Bezug
und Absatz von Waren, Zürich. Über die mannigfache
Tätigkeit der beiden Stellen, die von Bundeswegen 1998

bezw. 1914 gegründet wurden, gibt der soeben erschienene

Bericht über die Jahre 1922 und 1923 eingehende Auf-
schlöffe. Die Zentralstelle, der auch die Abteilung Messen

unterstellt ist, hatte sich hauptsächlich mit verschiedenen
in- und ausländischen Ausstellungen, besonders aber mit

Messen im Auslande zu beschäftigen, und zwar in Utrecht,

Brüssel, Lyon, Barcelona, Mailand, Neapel, Leipzig,

Prag und Zagreb, an denen wiederum schweizerische offi-

zielle Auskunftsbureaux errichtet wurden, die sich be-

währten und in gleichem Maße fortgeführt werden sollen.

Ebenso wurde für die schweizerische Beteiligung an den-

jenigen Messen gewirkt, die für unsere Verhältnisse be-

sonders in Betracht fallen. Eine Reihe teilweise stall-

stischer Angaben ergänzen die Mitteilungen des Berichts,

namentlich über den Verkehr mit den diplomatischen und

konsularischen Vertretungen im Ausland, Schweizervereinen
in fremden Ländern, Handelskammern, Behörden aller

Art, der Presse. Die ausgedehnten Vermittlungen von

Vertretungen von Schweizerfirmen im Ausland finden

ganz besondere Bearbeitung. Angaben über Bezug und

Absatz wurden in beiden Jahren erteilt: 25033. Das

in fünf Sprachen getrennt herausgegebene schweizerische

Exportadreßbuch wird dieses Jahr in dritter Austage er-

scheinen. Die Ausgaben der Bureaux werden durch den

Bund getragen. .Beide Bureaux beschäftigen gegenwärtig
21 Angestellte. Der Bericht kann in deutscher und sraw

zösischer Sprache gratis bezogen werden.
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